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Der 8.8.2018 ist ein Datum, das
Glück bringt: Davon sind Harald-
Gunther Stotz (62) und seine
frischangetraute Frau Christine
(58) überzeugt. Das Ehepaar ist
gestern zum zweiten Mal den
Bund der Ehe eingegangen und
sieht in der Zahl Acht ein Symbol
für die Unendlichkeit. Gestern
hatte das Standesamt vier heirats-
willigen Paare die Möglichkeit ge-
geben, den Bund fürs Leben zu
schließen.

Laut Stadtverwaltung sind die
offiziellen Trautage des Standes-
amtes eigentlich Dienstag und
Freitag. An solch einem beliebten
Datum wie dem 8.8.2018 gebe es
aber eine Ausnahme. Bedauerli-
cherweise hatte ein Paar aus ge-
sundheitlichen Gründen absagen
müssen. Die verbliebenen drei
Paare traute die Standesbeamtin
Christine Petlach.

Das Ehepaar Stotz gab sich in
Anwesenheit von rund 20 Gästen
am Mittwochmorgen das Ehever-
sprechen. Das aus Büchenbronn
stammende Paar war schon fast 15
Jahre zusammen, bevor es sich für
den Bund der Ehe entschied. „Wir

haben uns das Datum ausgesucht,
da die Acht in soweit eine Glücks-
zahl ist, weil sie die Unendlichkeit
symbolisiert. Das wünschen wir
uns auch für unsere Ehe“, sagte
Stotz.

Mit viel Gelächter und glückli-
chen Mienen verließen die Hoch-
zeitsgäste das Trauzimmer und
begrüßten das frisch getraute Ehe-
paar mit Seifenblasen und rosa
Blumenblättern. „Es stellte kein

Problem für unsere Gäste dar, dass
unsere Hochzeit unter der Woche
stattfindet. Wir sind sehr glück-
lich, dass wir die Möglichkeit hat-
ten, an unserem Wunschdatum in
Pforzheim zu heiraten“, so Stotz.
Nach der Trauung begab sich die
Hochzeitsgesellschaft zur Feier in
das Hotel-Restaurant „Villa Ham-
merschmiede“ in Pfinztal-Söllin-
gen. Nicht nur in Pforzheim wur-
de an diesem Mittwoch getraut,

auch in Eutingen hatte ein Pär-
chen die Möglichkeit, sich das Ja-
Wort zu geben. Ortsvorsteher Hel-
ge Hutmacher vermählte sie per-
sönlich. Doch auch der 18. August
2018 ist ein beliebtes Datum in Eu-
tingen. An diesem Samstag wer-
den sich drei Paare das Ehever-
sprechen geben. „Wir trauen im-
mer. Für Eheversprechen sind wir
jederzeit Dienstleister“, sagt Hut-
macher.

Der schönste Tag der Liebe
Heiratswillige Paare haben sich am 8.8.2018 das Ja-Wort gegeben
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Seifenblasen als Glücksbringer: Die Hochzeitsgäste Stefan Lambacher und seiner Frau Ursula überraschen das frisch vermählte
Ehepaar Harald-Gunther und Christine Stotz beim Verlassen des Trauzimmers. FOTO: KETTERL

PFORZHEIM . Autofahrer müssen
in den Sommerferien traditio-
nell geduldig sein. So auch ab
Montag, 13. August, auf der Hu-
chenfelder Straße. Denn diese
ist bis Freitag, 24. August,
wegen Instandset-
zungsmaßnahmen
vom Eigenbetrieb
Stadtentwässe-
rung Pforzheim
(ESP) voll ge-

sperrt. Die Baustelle be-
findet sich laut ESP-

Pressemeldung im Ein-
mündungsbereich von der

Huchenfelder Straße und der
Hirsauer Straße, in der Nähe des

Ludwigsplatz. Der Anliegerver-
kehr soll über die Landesstra-
ße 574 von beziehungsweise nach
Huchenfeld erfolgen. Die Huchen-
felder Straße wird ab der L 574 als
Sackgasse ausgewiesen . pm

Vollsperrung der Huchenfelder
Straße ab 13. August

s ist für Beobachter, aber
insbesondere auch für die
direkt Betroffene eine er-

leichternde Kunde: Der Mann, der
dringend verdächtig ist, am Mon-
tagabend im Stadtgarten äußerst
brutal auf eine junge Mutter ein-
gestochen und sie schwerst ver-
letzt zu haben, sitzt in Untersu-
chungshaft. Das Kriminalkommis-
sariat Pforzheim konnte gestern –
auch dank einer engen Zusam-
menarbeit mit Stuttgarter Kolle-
gen – einen schnellen Ermitt-
lungserfolg vermelden. Die Bluttat
wirft allerdings noch etliche Fra-
gen auf. Denn der gefasste 27-Jäh-
rige schweigt sich zu der Tat bis-
lang noch aus.

Es handelt sich, und damit be-
stätigen sich erste PZ-Informatio-
nen, um den früheren Partner der
Frau und den Vater deren einein-
halbjähriger Tochter, die gleich
nebenan im Kinderwagen schlief,
als ihre Mutter im Stadtgarten das
Martyrium erlebte.

E

Der dringende Tatverdacht, das
betonen das Polizeipräsidium
Karlsruhe und die Pforzheimer
Zweigstelle der Karlsruher Staats-
anwaltschaft in einer gemeinsa-
men Presseerklärung, richtet sich
gegen den in Stuttgart lebenden
und wie das Opfer aus Eritrea
stammenden Mann. Der Stuttgar-
ter Polizei gelang es, ihn noch in
der Nacht zum Mittwoch in einer
dortigen Asylunterkunft festzu-
nehmen. Wie Polizeisprecher
Frank Otruba bestätigt, übernah-
men das zuständige Stuttgarter
Polizeirevier und die dortige Hun-
destaffel diesen Einsatz.

Vorführung in Fesseln
Der Verdächtige kam auch zu-
nächst in der Landeshauptstadt in
Polizeigewahrsam. Gegen ihn war
schon vor dem Zugriff durch den
zuständigen Richter auf Antrag
der Staatsanwaltschaft Pforzheim
Haftbefehl erlassen worden. Ges-
tern wurde er dann nach PZ-Beob-
achtungen gegen 13.30 Uhr in
Hand- und Fußfesseln von mehre-
ren Beamten ins Pforzheimer
Amtsgericht gebracht, dem Haft-
richter vorgeführt und in U-Haft
genommen.

Die Ermittlungen, insbesonde-
re zum Tatmotiv, dauern an, es
dürfte nach Einschätzung der Be-
hörden aber im Zusammenhang
mit der Beziehung stehen. Anders
als die 23-Jährige, die in einer An-
schlussunterbringung im Umfeld

des Stadtgartens wohnt, war der
Mann laut Otruba noch nie in
Pforzheim gemeldet. Noch sei so-
wohl unklar, ob das frühere Paar
zuvor irgendwo anders gemein-
sam lebte, als auch, wie lange bei-
de schon in Deutschland sind.

Fest steht, dass die Frau mit äu-
ßerster Brutalität attackiert wor-
den ist. Mehrere Stiche mit einem
16 Zentimeter langen Küchenmes-
ser wurden ihr zugefügt, zwei da-
von im Hals, wodurch die Luftröh-
re verletzt wurde. Verletzungen an
den Händen dokumentieren, dass
sich die Frau heftig gewehrt haben
muss. Erst nach einer Notoperati-
on war sie außer Lebensgefahr.
Danach konnte sie noch am
Dienstag im Beisein eines Dolmet-
schers von den Ermittlern kurz
befragt werden. Sie bestätigte die
bereits umfangreichen Erkennt-
nisse der Kriminalbeamten, wo-
nach die Frau von dem von ihr ge-
trennt lebenden Vater ihres Kin-
des angegriffen worden sein soll.

Bis zur Genesung der Mutter wird
ihre Tochter in der Obhut einer
Pflegefamilie bleiben. Das Klein-
kind hatte wohl zum Glück nicht
mitbekommen, wie die Mutter
malträtiert wurde und welchen
Großeinsatz diese Tat umgehend
auslöste. Laut Otruba war die hie-
sige Polizeihundestaffel am Mon-
tag um 22.15 Uhr – nur drei Minu-
ten nach dem Hinweis eines Zeu-
gen – im Stadtgarten. Kurz darauf
trafen die weiteren Einsatzkräfte
ein: je drei Streifen der Reviere
Süd und Nord, Kräfte des Reviers
Neuenbürg und der Kripo, insge-
samt rund 20 Polizisten, daneben
DRK-Retter samt Notarzt.

Bislang wird laut dem Sprecher
der Staatsanwaltschaft, Bernhard
Ebinger, wegen versuchten Tot-
schlags und gefährlicher Körper-
verletzung ermittelt.

Ob die Staatsanwaltschaft spä-
ter vielleicht den Vorwurf der ver-
suchten Tötung oder gar des ver-
suchten Mordes erheben wird,
hängt sicher von weiter zu gewin-
nenden Erkenntnissen ab. Könnte
sich der Mann bereits in Stuttgart
bewaffnet haben und mit dem
Vorsatz nach Pforzheim gefahren
sein, die Mutter seines Kindes zu
töten? Wurden die Stiche von hin-
ten gesetzt, weisen also auf arglis-
tiges Vorgehen hin? Ließ der Täter
erst in der Annahme von der Frau
ab, dass sie tot sei? Antworten auf
solche Fragen haben erhebliche
Auswirkungen auf das Strafmaß.

Verhafteter schweigt zu Bluttat
■ Rascher Fahndungserfolg
nach Messerattacke auf
junge Frau im Stadtgarten.
■ Zugriff in Stuttgart;
äußerst brutale Tat mit
Stichen in den Hals.
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Der idyllische Stadtgarten als Tatort: Hier, nahe dem Reuchlinhaus, wurde die 23-jährige Eritreerin mit einem Küchenmesser schwer verletzt. FOTO: KETTERL

Staatsanwaltschaft und Polizeipräsi-
dium zu der Aussage, die den Verdacht

gegen den Mann erhärtete.

„Die junge Frau ist in-
zwischen außer Lebens-

gefahr und konnte im
Beisein eines Dolmet-

schers befragt werden.“

PFORZHEIM . In Zusammen-
arbeit mit der Elterninitative
Buckenberg-Haidach-Hagen-
schieß sowie der Forstverwal-
tung und dem Ortsverband der
CDU Buckenberg-Haidach ist
am Weg vom Schützenhaus zur
Füllenstallswiese eine Sitzecke
entstanden. Die Aufstellung
war mit einem größeren Ar-
beitsaufwand verbunden. Um
sie vor Diebstahl zu schützen,
wurden die Bänke einbetoniert.
Die Sitzecke ist aus einer Doug-
lasie aus der Umgebung gefer-
tigt und lackiert. Die Elternini-
tiative wird den Platz und die
Bänke pflegen. Revierleiter Phi-

lip Hasler freut sich über den neu-
en Rastplatz mitten in der Natur,
wüscht sich aber, dass die Besu-
cher keinen Müll hinterlassen. So
war auf dem Schauinsland hinter
dem Schützenhaus über Jahre
hinweg vielfach versucht worden,
das Blockhaus als Aussichtspunkt
zu retten. Doch immer wieder sei
sie abgefackelt worden, so dass
sein Vorgänger Franz Bulander
die beiden Häuser schließlich
nicht mehr aufbauen ließ. Dage-
gen konnten durch die Initiative
des CDU Ortsverbandes Sitzbän-
ke entlang der Wurmberger Stra-
ße und in Richtung Schützen-
haus aufgestellt werden. co

Elterninitiative sorgt
für ein ruhiges Plätzchen

Waldemar Meser, Vorsitzender der Elterninitiative, Revierförster Philip Hasler
und Rolf Constantin (von links) vom Ortsverband der CDU Buckenberg-Haidach,
freuen sich über die neue Sitzecke. FOTO: PRIVAT

Der Förderverein Hospiz Pforzheim-Enzkreis freut sich, auch
dieses Jahr das Christliche Hospiz mit einer Sommerspende in Höhe
von 30 000 Euro unterstützen zu können. „Die Arbeit und
Atmosphäre in diesem Haus ist ein Segen für die Gäste aus Pforz-
heim und der Region. Wir sind sehr dankbar, dass es unser Christli-
ches Hospiz gibt.“, sagt die Vorsitzende des Fördervereins Marianne
Engeser (Zweite von rechts) im Beisein ihrer Vereinskollegin Barbara
Kienhöfer (links) bei der Spendenübergabe an Geschäftsführer
Martin Gengenbach (rechts) und Pflegedienstleiterin Heike Heck
(Zweite von links). Der Dank gelte allen Spendern, die diese stolze
Summe beim Förderverein zusammengetragen haben. pm FOTO: PRIVAT

Jährlicher Geldsegen fürs Hospiz

PFORZHEIM . Im Rahmen des Eu-
ropäischen Tages der Jüdi-
schen Kultur am Sonntag, 2.
September, findet im Gemein-
desaal der Jüdischen Gemein-
de, Emilienstraße 20–22, um
15 Uhr ein Konzert des Berliner
Ensembles Sistanagila statt. Die
in Berlin lebenden israelischen
und iranischen Musiker bedie-

nen sich sowohl folkloristischer
und religiöser Melodien aus Klez-
mer, sephardischer und traditio-
nell persischer Musik als auch mo-
derner und klassischer Kompositi-
onen. Der Eintritt ist frei. pm

Anmeldung telefonisch unter
(0 72 31)  56 84 70 oder per
E-Mail an: info@jgpf.de

Musikalische Reise
vom Iran bis nach Israel
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